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LGA, Tillystraße 2 

Der Mensch steht in diesem 

Jahr im Mittelpunkt der Aus· 

stel lungzum LGA-Kunstsom­

mer. Neun Künstlerinnen und 

Künstler widmen sich in ihren 

aktuellen Arbeiten dem Men­

schenbild und zeigen Men­

schen ihrer Umgebung, Men­

schen aus fernen Ländern und 

Menschen im gesellschaftlichen 

Kontext. Werke aus den Berei­

chen Plastik, Malerei und Gra­

fik beleuchten persönlich ge­

wonnene Einsichten und An­

sichten zum Thema Mensch 

und Gesellschaft . 

An der Ausstellung beteiligen 

sich Christoph Gerling, Gudrun 

Graf, Clemens Heini, Eva Her­

mann, Manfred Hürlimann, 

Walter lbscher, Peter König, 

Oskar Koller und Christine Ni­

koi-Ortlieb. 

Christoph Gerlings Themen 

sind Menschen und Köpfe. Mit 
dieser Aussage lässt sich das 

Leitmotiv für die Arbeiten des 

1937 in Würzburg geborenen 

Malers umreißen . Von 1974 bis 

2002 als Dozent an der Akade­

mie der Bildenden Künste 

Nürnberg tätig, verleiht er sei­

nen Gesichtern mit kräftigen 

Pinsel- und Spachtelstrichen 

Kontur und Ausdruck. Es sind 

weniger Porträts die Christoph 

Gerling erarbeitet, sondern Ge­

fühlszustände, die meist basie­
rend auf düsterem Grundton, 

der sich aus einer Vielzahl klei-

ner Farbaufträge und Buntstel­
len zusammensetzt, Angst oder 
Staunen, Schmerz oder auch 
Verlorenheit auf die Gesichter 
zeichnet. 

Gudrun Graf, 1962 in Nürn­
berg geboren, begann während 
ihres Studiums in Erlangen , Si­
nologie, Archäologie und 
Kunstgeschichte sowie der dar­
auf folgenden Ausbildung zur 
Werbegrafikerin , sich künstle­
risch mit der menschlichen Ge­
stalt insbesondere dem Gesicht 
auseinander zu setzen. ln ei­
nem ersten Schritt lässt sie sich 
auf die jeweiligen Persönlich­
keiten, die Physiognomie ein, 
um dahinter Verborgenes auf­
zutun, Geheimnisse zu ent­
schlüsseln, Erlebtes aufzu­
spüren. ln einem zweiten 
Schritt verändert sie die Bildnis­
se durch starke Farbkomposi­
tionen, Neuarrangement und 
Abstraktion, lässt die gewonne­
nen Gesichter neu entstehen. 

Clemens Heini, erarbeitet 
Großplastiken aus Holz sowie 
in jüngerer Zeit auch Reliefbil­
der aus Gips. Der 1959 in 
Schwabach geborene und dort 
lebende und freischaffend täti­
ge Bildhauer studierte 1986 bis 
1992 Bildhauerei an der Akade­
mie der Bildenden Künste 
Nürnberg, ab 1991 als Meis­
terschüler von Professor Wil­
helm Uhlig. 1994 gewann er 
den ersten Preis der Kunstpreis­
Ausstellungder Nürnberger 
Nachrichten . Er wählt für seine 
Menschenfiguren große For­
mate. Mit Kettensäge und Axt 
holt er die menschliche Gestalt 

aus dem Holz. Schwundrisse 
und Bearbeitungsspuren blei­
ben sichtbar und gestalten mit. 
Groß und raumgreifend, kraft­
voll und doch sensibel, emotio­
nal und anrührend gestalten 
sich Figurengruppen wie Adam 
und Eva, oder die Gruppe .. Dir 
zu Füßen liegend" . 

Eva Hermann, Porträt ., Dipl.-lng. 
Ernst A. Bettag", 2003, Gipsguss, 
70 cm 

Eva Hermann, 1958 in Ost-Ber­
lin geboren, übersiedelte 1984 
nach Westdeutschland und stu­
dierte in Kiel Bildhauerei und 
Malerei . Nach längerem Auf­
enthalt im wiedervereinigten 
Berlin, zog sie 1999 nach Fürth. 
Sie erarbeit Charaktere in ver­
schiedenen bildhauerischen 
Materialien. Als Vorstudien für 
den letztliehen Bronzeguss ei­
nes dreidimensionalen Porträts 
arbeitet sie in Ton und Gips. 
Nicht das innerste Wesen der 
Dargestellten ist ihr Ziel, dies ist 
laut Eva Hermann nicht erreich­
bar, sondern der Charakterzug, 

typische Bewegungen, Asym­
metrien sind es, die sie einzu­
fangen versucht. Auch der 
Selbstpräsentation des Por­
trätierten sowie Äußerungen 
von Zeitgenossen und Nicht­
zeitgenossen versucht sie zu 
berücksichtigen. Bekannte 
Werke sind die Porträts von 
Ludwig Erhard, Sophie Scholl 
(Entwurf für die Walhalla) so­
wie des kürzlich verstorbenen 
Ernst A. Bettag. 

Manfred Hürlimann, 1959 in 
Oberstaufen geboren, studierte 
nach einer Ausbildung zum Kir­
chenmaler Malerei bei Profes­
sor G. Voglsamer an der Aka­
demie für Bildende Künste 
Nürnberg, seit 1983 als Meis­
terschüler und ist seitdem 
freischaffend tätig. 1988 erhielt 
er den Debütantenpreis des 
Bayerischen Ministeriums für 
Kultur und Wissenschaft sowie 
1992 den Kunstpreis des Be­
zirks Mittelfranken. Seine The­
men umspannen die Bereiche 
Gesellschaft, Literatur, Mythen 
und Beziehungen . ln virtuosen 
Zeichnungen und kraftvoll, 
starken Acrylbildern blickt 
Manfred Hürlimann hinter die 
Oberfläche menschlichen Da­
seins, eröffnet ungewohnte 
Einblicke in zwischenmenschli­
ches Verhalten . Formal positio­
niert der Künstler die darge­
stellten Personen gerne an den 
Rand der Bi ldfläche, die sich 
häufig in Dyptichen und Trypti­
chen fortsetzt. 

Walter lbscher, 1926 in Lau­
busch, Schlesien, geboren, be­
suchte 1941 bis 1944 die Meis­
terschule für Holzbildhauer in 
Bad Warmbrunn. Von 1951 bis 
1957 studierte er Bildhauerei 
an der Akademie der Bildenden 
Künste in Nürnberg bei Profes­
sor Hans Wimmer. Seit 1958 
selbstständig in Nürnberg tätig, 



nahm er verschiedene Lehrauf­
träge wahr und ist seit 1988 
Dozent an der Georg-Simon­
Ohm Fachhochschule Nürn­
berg. Sein Thema ist die 
menschliche Gestalt schlecht­
hin. Einzelfiguren oder die 
Zweisamkeit des Liebenspaares 
beherrschen seine Arbeiten. 
Zahlreiche Aufträge und Aus­
stellungen brachten ihn durch 
die ganze Weit, z. B. 1971 ins 
Goethehaus nach New York. 
Seine Arbeiten mit profaner 
aber auch sakraler Thematik, 
entstehen als überdimensionale 
Holzskulpturen, oft archaischen 
Charakters und Bronzeplasti­
ken, aber auch großformatigen 
Druckgrafiken und finden sich 
in öffentlichen Gebäuden und 
charakterisieren öffentliche 
Plätze. 

Peter König, 1953 in Nürnberg 
geboren, studierte nach einer 
Lithographenlehre von 1976 
bis 1981 Malerei bei den Pro­
fessoren Fischer und Voglsamer 
an der Akademie der Bildenden 
Künste in Nürnberg, zuletzt als 
Meisterschüler. Er nähert sich 
der meschlichen Gestalt von 
der anatomischen Grundstruk­
tur her, fragmentiert dabei den 
Körper und gewinnt von ab­
strahierten Formen ausgehend, 
zu immer konkreteren mensch­
lichen Ansichten. Seinen Bild­
motiven haftet etwas mecha­
nisch, künstliches an. Mensch 
und Maschine, Leben und Tod 
sind denn auch die Themen de­
nen sich Peter König widmet. 
Minutiös durchgestaltet entste­
hen seine Werke mit Bleistift 
und Kugelschreiber. Er erhielt 
1981 den Förderpreis des För-

Peter König, .,Wo bist du Adam" 
2001, Bleistift auf Papier, 
197 x 283 cm 
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derkreises Bildende Kunst in 
Nürnberg e. V., 1984 Wolfram­
von-Eschenbach-Preis des Be­
zirks Mittelfranken, 1994 den 
Prix International d'Art Con­
temporain de Monte Carlo und 
1998 den Kunstpreis der Nürn­
berger Nachrichten. 

Oskar Kollers Vorliebe gilt dem 
Umgang mit Farbe und Form. 
1925 in Erlangen geboren, be­
suchte er die Fachhochschule 
für Gestaltung und die Akade­
mie der Bildenden Künste in 
Nürnberg. Förderpreise und of­
fizielle Auszeichnungen kenn­
zeichnen seinen Weg als Künst­
ler, wie etwa der Kulturpreis der 
Stadt Erlangen, 1983, der 
Kunstpreis der Nürnberger 
Nachrichten, 1996, und der 
Wolfram-von-Eschenbach-Preis 
des Bezirkes Mittelfranken, 
2002. Arbeiten in Öl, Acryl 

aber besonders die lichte Aqua­
rellmalerei lassen Werke höch­
ster Brillanz entstehen. Und im­
mer wieder ist es der Mensch 
mit dem er sich in seinem Werk 
beschäftigt. Auf vielen Reisen 
begegnete er fremden Kulturen 
und Ausdrucksformen, die sich 
in seinen Bildern aus Nepal und 
anderenOrten niederschlagen. 
Abstraktion in Gestik und Farbe 
lassen das essenzielle Sein, dass 
hinter den Dingen steht er­
spüren. 
Christine Nikoi-Ortlieb, 1959 in 
Amberg geboren, erschließt 
ihre persönliche, täglich erlebte 
Umgebung in gleichformati­
gen, oft in Serie gereihten, mit 
grafischen Elementen durch­
setzten, kräftig farbigen Bildern 
in Acryl. Sie studierte 1983 bis 
1989, zuletzt als Meister­
schülerin von Professor Ludwig 

Scharl, Malerei an der Akade­
mie der Bildenden Künste 
Nürnberg. Farbige Formen, Zei­
chen und stereatypische Kürzel, 
aus ihrem täglichen Gebrauchs­
zusammenhang gerissen, ste­
hen für ganze Erzählzusam­
menhänge und illustrieren 
Handlungs- und Gefühlswel­
ten, der die Künstlerin umge­
benden Personen. Formen und 
Farben korrespondieren mit 
auszudrückenden Gefühlen 
und werden zu lesbaren Ein­
drücken. 

Die diesjährige Kunstsommer­
ausstellung der LGA gibt mit 
etwa fünf Arbeiten der einzel­
nen Künstler Einblicke in die 
aktuelle Auseinandersetzung 
mit dem Bild des Menschen 
und verschiedener Aspekte 
zwischenmenschlicher Bezüge. 

Christina Paliin-Lange M.A. 


